
dem Druck des Bevölkerungswachstums
allmählich auf die Produktionsweise VO Samm-IDIG Sıtuation in der westlichen Welt lern und Jagern, dıe bei täglıch rel bıs vier

Faktoren der derzeıtigen Entwicklung Stunden Jagd- und Fischfangtätigkeıt 1ın haupt-
sächlich spielerischer orm die Bedürfnisse desder Arbeitslosigkeit
Stammes zufriedenstellte, ZUgunsten andwiırt-

Hugues Puel schatfttliıcher Arbeıt verzichten mußte, hatte S$1€e
das Gefühl,; be1 diesem Wechsel verlieren und

IDIE technıschen eıner Überflußgesellschaft den Rücken keh-
ren. Wenn auch die Revolution der Neusteıinzeıt

Arbeıitsbedingungen und dıe eıne Verbesserung der produktiven Verhältnisse
„wischen dem Menschen un: dem LebensraumBeschäftigungsprobleme mıt sıch brachte, wurde S1e doch als eıne
Einschränkung empfunden, enn der Gedanke
eıner Arbeıitsleistung PTOo Kopf hatte sıch och
nıcht genügend durchgesetzt. azu-bedurfte s

Dem Möraltheologen, der ber dıe technı- Zzuerst eıner Bewässerungstechnıik, die eıne be-
schen Arbeitsbedingungen un dıe Beschäftti- deutende Steigerung der Ernten ermöglıchte.
gungsprobleme nachdenken wıll, wırd die Be- Freilich WAar jetzt eıne techniısche un politische
herrschung eıner gewaltigen enge VO Kennt- Kontrolle der Bewässerungsanlagen vonnoten,
nıssen abverlangt, derbezüglıch sowohl OTrTaus sıch CC gesellschaftliche Zwänge Crga-
Frankreıch als auch 1ın allen anderen oroßen ben Dıie Wırtschaftssysteme der Bewässerungs-
Industriestaaten Danz besonders zahlreiche For- landwirtschaft sınd Gesellschaftssysteme der
schungen NLe wurden. Obwohl WIr Sklavereı un: des orientalischen Despotismus

Die iındustrielle Revolution erwandelt dieber diese Fragen selt eLtwa ZWanZzıg Jahren 1im
Forschungs- W1e€e 1MmM Unterrichtsbereich arbeıten, Beziehungen 7zwıischen Mensch un: Natur och
können WIr uns doch keine erschöpfende Kennt- 1e] tiefgreiftender un bringt (D( Einschrän-
N1S anmaßen. Vrwerden WIr uns bemühen, die kungen und Zwaänge mMIıt sıch Sıe tührt ZUr

komplexen Gegebenheıten un!: Analysen ZAUNG Entdeckung orößerer Energiequellen un de-
S_prache bringen; das Wagnıs der vorliegenden KG Verwendung. Die Zaubertee «Flektrizität»
Überlegung lıegt 1aber darın, da{ß S1€e sıch eıne verhunderttacht die Produktionsmöglichkeiten,
Synthese bemuht un: die Getahr eıner m1(8- ganz gleich, ob S$1e 1U  - den Schächten der Koh-
bräuchlichen Vereintachung auf sıch nımmt. lenbergwerke, den Turbinen der Stauwerke, den

Sagen WIr gleich als ÄAntwort auf das gestellte
Problem un: ohne Umschweıte ZUuUr Sache

Olfeldern oder der Uranspaltung entste1gt. Zahl-
reiche Rohstaffe werden un umge-

kommen, dafß die Technık auf die Arbeit eıne wandelt. IDIG Mechanisiıerung revolutioniert die
doppelte Wirkung ausubt: eınen Zwangseffekt, Produktionsvorgänge. Bald trıtt auch die Auto-
enn durch den Einbruch der Technıik sınd dıie matısıerung auf den Plan Diese un! Z7weıte
Arbeıtsweisen tiefgehend verändert worden: un: industrielle Revolution verändert muıt eben der
eiınen Bereicherungseffekt, denn dıe Arbeıitspro- Mechanıisıerung und dann der Automatisıerung
duktivität wurde dadurch bedeutend gesteigert. des Produktionsprozesses den Inhalt
Die ethische rage hat 1er somıt eınen doppelten der Arbeıt. Mıtten 1n dieser Industrialisierungs-
Aspekt: Schaffung eınes Freiheitsraumes hın- bewegung selbst entwickeln sıch aAllmählich rei
siıchtlich der technıschen 5Systeme und Forderung große Arbeitssysteme, die heute och nebeneın-
ach Teilnahme der zunehmenden Bereiche- ander bestehen:
rung das System «Mensch-Produkt», der Ar-

beıiter unmıttelbar aut die aterıe einwirkt un
Der Zwangseffekt mMIıt gewöhnlıch eintachem Handwerkszeug PTrOÖ-

duzıert:
Die Technik verändert dıe Beziehungen ZW1- das 5System «Mensch-Maschıine», der
schen dem Menschen un der Natur. [)as 1St Arbeiıter eiınem oder mehreren technıschen Ar-
heute eıne Selbstverständlichkeıt, hat aber eıne beıtsvorgangen angepaßte Maschinen un Appa-
lange Geschichte hınter sıch Als die Menschheit KALE benützt un dabe| doch noch eınen physı-
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schen Kontakt MIt dem bearbeıiteten Material die Handlungen des Arbeiters: ıhrer Einheit be-
behält; raubt Dıie Büros tür Arbeitsmethoden bringen

das System «Maschıine-Produkt» schließ- den Proletarier SCIN Können Sowohl die
ıch die Produktionseinrichtungen Um- Verwaltungs als auch die Industriearbeit sind
wandlungsverfahren 11S Werk SEIZCN, be] denen den Organısatiıonsrahmen EINZSESPANNLT Dieser
eben diese Einrichtungen durch Programmıierer zunehmende Zwang scheıint aum bestreitbar
der Computerfachkräfte VO Kontrolleinheiten Er kommt allen denen und ZW ar aut tast allen
aus, denen die wesentlichen Elemente des gesellschaftlichen Stufen, stark Bewulßstseıin,
Umwandlungsvorgangs symbolisıert sınd Be- die industriellem un:! städtischem Mılieu
WCRUNGg DESCIZL werden, ohne da{fß die Arbeiter leben
MItTt dem Produkt Berührung kommen Dıiıeses Getühl Zwängen aAauUSSESECETIZL SC1IH,;

wırd VO den C< Gruüunen» und der Alternatiıvbewe-Dıieses letztgenannte Arbeitssystem entwık-
kelt siıch mMıi1t dem Anwachsen der Automatisıe- gun ausgebeutet wenn SIC da das Heimweh
rung, den Rechenmaschinen, den Robotern un ach menschlıcheren, weıl WECN1IECF den
der Entwicklung der Elektronik rasch Vor NSC- Zwängen unterworfenen Welt; als CS die Welt des
Dn Augen Dortes und der bäuerlichen Gesellschaft 1ST A

Dıe Logık der iındustriıellen Revolution C1- pellieren Dazu WAare sıcher viel Denn
streckt sıch ebenfalls aut den unübersehbar RO die Zwaänge der tradıtionellen bäuerlichen @-
en Dienstleistungsbereich welchem die Da- sellschaft sınd ZW ar andere, arum aber nıcht
tenverarbeiıtungsmaschinen un die ZESAMTLE WENISCI stark Und W 4a5 die städtische Gesell-
Technik der Kommunikation un: der Telematık schaft betritfft bjetet S1C be; a]] den durch SIC

eindringen Die Welt der «cols blancs» auferlegten Zwängen doch auch eCUEe Freiheiten
Wır INUSSCNH 1er aber auf €EINE andere Sacheabwertend «Stehkragenprolatarıat» ZENANNL die

Welt des Personals der öttfentlichen Diıenste un:! achten Ist dieses wirkliche oder Z eıl LLUTr
der Büroangestellten bevölkert dıe Banken, die ANSCHOININCN Anwachsen der Zwänge der tech-
Versicherungsgesellschaiften, die staatlıchen Ver- nıschen Entwicklung zuzuschreiben?
waltungsstellen, die soz1alen Eınriıchtungen, die Diıese Debatte 1ST und für sıch schon grund-
öffentlichen, halböffentlichen und Stel- legend S1e 1ST 6S aber auch für die ethische Frage
len Dıie Denkweise der funktionellen Organısa- Ist die Zwangswirkung, die WIr 1j1er analysıe-
L10N, die die Entwicklung der Massenproduktion ren versuchen, aut die Technologie zurückzu-
ermöglıcht hat beherrscht großen Bereich führen der auf anderes? ine Strö-
der Dienstleistungen angefangen VO Transport INUNS radıkaler der iınksstehender Provenıenz
bis den Fernverbindungen VO  z der Bank bıs sieht den rsprung des Zwangs kapıtalısti-
ZU Grofßhandel VO Tourısmus bıs Z W15- schen Wesen uUuNnNnserer Gesellschaftft SO schreıbt
senschaftlichen Forschung Fur den Großteil der Andre Gorz «Die Parzellierung und Spezıalısie-
aktıven Bevölkerung den ındustrialisiıerten rung der Aufgaben, die Spaltung zwıschen ıntel-
un urbanısıerten Ländern sınd dies dıe lektueller und manueller Arbeıt die Monopoli-
technischen Arbeıtsumstände S1ICIUNg der Wıiıssenschaftt durch Elıtegruppen,

Neue Umstände eu«Cc Zustände Di1e Arbeits- die gewaltigen Ausmafße der Produktionsein-
bedingungen wurden revolutionijert und die richtungen un! die daraus erfließende Ballung
Zwaänge mehrten sıch Besser als edes andere der Macht nıchts VO alledem 1ST
Dokument hat das ommunıstıische Manıfest leistungsfähıgen Produktion notwendig. Not-
dieser industriellen Revolutionsbewegung Aus- wendig ı1ST CS dagegen  A Z Aufrechterhaltung der
druck verliehen «Alles Ständıische un Stehende Kapitalherrschaft. »”>> Und doch breiten sıch die
verdampft alles Heılıge wırd entweıht un: die Techniıken ı GemeLnnwesen MIt andersgearteten
Menschen sınd endlich CZWUNSCNH, ıhre Lebens- Wırtschaftssystemen aus (ın den sozıialıstıschen
stellung, ıhre gEeERCNSECILLZCN Beziehungen IMIT Ländern Europas und Asıens etwa und den
nuüuchternen Augen anzusehen PE Die Arbeıt Ländern der Drıtten Welt) und scheinen doört
der Proletarier hat durch die Ausdehnung der dieselben Zwangsefitekte hervorzubringen Dar-
Maschinerie und die Teilung der Arbeit allen legen andere Autoren die Betonung aut die
selbständigen Charakter un damıt allen Re1i7z tür kulturellen Ursprünge UNMNSCLET Industriegesell-den Arbeiter verloren. >> er Taylorısmus un schaften Danach sollen diese autf techniı-
die wıssenschafttliche Arbeıitsorganisatiıon haben schen Mentalıtät beruhen, die sıch durch 1921
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ernährte CIn Bauer I11UT dre1ı bis fünt Personen.als Auswahlkriterium und durch 15s5en-

schaftliıche Ratıionalıtät als Entscheidungsgrund- Der Landwirt ı den entwickelten Ländern CI-

lage auszeichnet Im Grunde bestünde CIn Wılle nährt EeIzL VICIZ1g bıs sechzig Die große Fabrik
7A0 e Macht, der ZUuU  — Entstehung un Entwicklung Stil Henry Fords hat die Massenproduktion
techniısch bestimmter Strukturen treibt: GE und die Verbreitung NCUCTI, begrenzt dauerhatter
eue Art wirtschaftlicher, gesellschaftlicher un: Verbrauchsgüter WI1EC Kraftwagen, Kühlschrän-
politischer Urganısatıon würde diese (3emeın- ke, Waschmaschinen, Radıo un Fernsehgerä-
schaftsgebilde LI1CS19C Maschinen verwandeln C Hı F1 Anlagen un Videogeräte
Die ITZWUNSCHC Eıngliederung und die Zwaäange zahlreicheren Bevölkerung möglıch gC-
selbst ENISpranNgenN eher der Organısationsmacht macht Der Zugang ZuUur Bıldung, ZUuUr Kultur und
als der Technik oder diese sSC1 allentfalls durch das ZU Reısen, das Vorrecht engbegrenzter
Machtstreben ıhrer treibenden Kräfte ZuUuiInNNerst Bevölkerungsschichten, wırd eGItEr un: eCitenr

umgebildet worden IDIG Entwicklung der Massenmedien un: dıe
Wahrhaftig 1Ne komplexe un: schwierige Nachrichtenverbreitung vermuıttels künstlicher

Diskussion Denn S1C erstreckt sıch aut das W e- atelliten öftfnen AazZu och CHE Perspektiven
SCI] der Wissenschaft und der Technologie VWıe für Kenntnıis, Kommunıikatıon un! Kulturaus-
fügen sıch die jede Wıssenschatt tragende Logık tausch Die Widersprüche, die Greueltaten un
des 1ssens un! der Erkenntnıis un die Logik der Raubbau, die Nsere heutige Welt kennzeıich-
der Macht die ıhrem Einfluß aut dıe Technıik nNCN, dürten die gewaltige Bereicherung nıcht
und ıhrem Eingriff das wirtschaftliche und verdecken, dıe WITL der Technik verdanken
gesellschaftliche Leben zwangsläufıg dazwı- «Wır haben be] dem Wandel nıchts B
schentritt,; ineinander?/ Doch : ı1ST diese Diskus- 11>» Der Stadtmensch VO heute annn eım
S1ON für das sıttlıche Unterscheidungsvermögen Vergleich SC1NCS5 Geschicks IMI dem des Dortbe-
wesentliıch dem Maße, WI1C dadurch die Mög- wohners VO gestern dieselbe enttäuschte est-
iıchkeit gesellschattsbedingter Relatıvıtät der Ar- stellung machen WIC der Bauer der Neusteıinzeıt,
beitsteilungsmodelle un: der hierarchischen der VO SC1INECIN Ahnen, dem treıen Jäger und
Strukturen demselben technischen 5System gC- Sammler, Taumte UDıe Vergangenheıt wırd DC-
genüber 175 Licht gehoben wırd Der PTICSCH Das Paradıes lıegt hınter uns Eın ande-
chrıtt auf dem Weg Beifreiung 1ST diese GT Mythos, der VO unendlichen Fortschritt

und VO Kommunısmus aut Erden, 1ST 1UrAnalyse des Zwangs un: das Abwägen seiner

Mächtigkeıt dessen futuristische Sıcht und 2UM mehr wert
Er uns die ethische Unterscheidung,
die sıch allein aufgrund Beurteilung derDer Bereicherungseffekt heutigen Wiırklichkeıit bewerkstelligen ASt

Dıe technısche Entwicklung wırd durch Mächte VWıe sıeht CS D aber die Wiırklichkeit
vorangetrieben un Erzeugt Zwänge, verwandelt dieses Bereicherungseffekts aus” Es handelt sıch

EINE durch die Mef{finstrumente unserer Pro-aber ıhrem Kampft den Mangel auch die
Beziehungen zwıischen dem Menschen un! der duktionsstatistiken bezeugte Wıirklichkeit and-
Natur Hıerıin besteht die Grundbewegung wiırtschaftliche Produktion, iındustrielle Produk-
ohl der neolıthischen als auch der industriellen L1LON, Dienstleistungen Alle Anzeichen erbrın-
Revolution, wobe!ı der demographische Druck gCHh den Bewelıs weitausgreifenden Woachs-
7weıtellos A wesentliche Rolle spielte er LUMS In der eıt VO 1950 bıs 1970 hat sıch das
Bereicherungsetftekt, der dadurch entstand, 1ST Produktionsvolumen zahlreicher entwickelter

Länder verdreıtacht eıther haben sıch auchsıchtbar, ]Ja spektakulär. Er ı1ST auch durch-
4aUus POSI1ULV erten des hohen Preıises, der CIN1SC Länder der Drıitten Welt diesem treneti1-
daftür gemeinschaftlichen un persönlichen schen Wachstumsstreben angeschlossen IDIE
Opftern bezahlt werden mußte. SOgECENANNLE Wırtschafttskrise besteht nıcht C1-

Diese Behauptung wırd alle ıJeN«C VOT den Kopf C Rückgang der Produktion, sondern viel-
stoßen, die das Leid der arbeitenden Men- mehr Verringerung der Wachstumsrate,
schen denken Es 1ST 1aber CIM Tatsache, da{ß die W 45 Ja doch sehr verschieden 1ST VO dem, W AS

Technik der Arbeıt des Menschen den Weg sıch den dreißiger Jahren un: ZAHT: eıt der
geschichtlich N1E dagewesenen Produktivi- wıederkehrenden Krısen des Jahrhun-

LAaT geöffnet hat Noch VOT WENLSCIL Jahrzehnten derts CrC1IYNELE Unsere Produktionseinrichtun-
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CN haben dank des SaNzZCH organısatorischen etlichen mehr ständıg angestiegen. Die Zunahme
Kontextes, der ıhre Leıitung siıcherstellt, der Arbeıtslosigkeit hat dort, S$1e sıch zeıgte,
Mächtigkeıt und Anpassungstfähigkeıt Hs andere Ursachen, nämlıch das Bevölkerungs-
alSs  S 7u diesem Kontext gehören die modernen wachstum und die Ausweıtung der Nachfrage
Techniken des Managements mıt ıhrer analytı- ach bestimmten Arbeıtsplätzen aut NeUE Bevöl-
schen Buchführung, den Methoden des Marke- kerungsschichten. Es handelt sıch jene Män-
ting, den Finanzıerungsmitteln und der staatlı- HET die ıhre unabhängigen tradıtionellen Tatıg-
chen Unterstützung. keiten 1n Landwirtschaft und Handwerk aufge-

Wenn WIr SapcCmh, die Bereicherung sSe1 real, ben, in der Industrie und 1mM Dienstleistungs-
wollen WIr damıt nıcht behaupten, jegliche gewerbe als Lohnempfänger arbeıten: CS han-
scheinbare Bereicherung sel auch wirklich eıne. delt sıch jene Frauen, die iıhrer unbezahl-
Jede Statistik enthält einen dem Mefßvorgang ven ausarbeıt eıne bezahlte Beschäftigung hın-
zuzuschreibenden Täuschungseftekt. Was die zunehmen : GCs handelt sıch schließlich alle
Bereicherung betrifft, annn G seınen Grund Jjene inländischen un: ausländıschen Immigran-
1m weıtergreiftenden Eintluf{(sfeld der Ware haben, tcNn, dıe ıhr LOSs AaUusSs eıner wenıger dürftigen un:
W Aas jeden Tauschwert als eıne reine Be- unsıcheren Einnahmequelle verbessern
reicherung erscheinen laßt, während CS sıch doch chen
blo{ß die Mobilisierung 1M Handelsumlauf Die Vorstellung, da{ß der technısche Fort-
eınes bereits bestehenden Gebrauchswertes han- schriıtt Arbeitslosigkeit verursacht, hält sıch WEeI1-
deln könnte, WwW1e eLwa die Umsetzung iın eld- terhin hartnäckig Leben, denn offensichtlich
wert eıner gewıssen Anzahl VO Dienstleistun- verhält CX sıch An verschiedenen Orten —

gCH 1n UNMNSECTrEeT modernen Gesellschatt, Dıienste, chen Arbeiter die Erfahrung; da{fß Produktions-
die 1mM Rahmen der tradıtionellen Gesellschaft vertahren umorganısıert, Fabriken geschlossen
aut der Grundlage eınes dem Gemehnnwesen 1N - der modernisiert werden und eın Teıl VO
iernen kostenlosen Austausches eben kostenlos ıhnen des Arbeıitsplatzes beraubt wırd Nun
geleistet wurden. Ist einmal diese Ilusion beho- haben 1aber solche Neuerungen ıhren Grund
ben, bleibt der Saldo der Arbeıitsproduktivität nıcht allein ıIn der Technıik, sondern auch ın der
nıchtsdestoweniger klar pOSItIV. Wırtschaft selbst, die Unternehmensplanung

Dıie Behauptung eıner realen Bereicherungll mıt ıhrem Gewinnstreben eıne wesentliche Rolle
auch nıcht das Bestehen eınes schlechten Funk- spielt. Überdies führen diese Neuerungen
tiıonıerens und eıner ungerechten Verteilung eınem Fortschriutt in der Produktion mIıt posıti-
leugnen. Der techniısche Fortschritt schafft MS  S Auswirkungen tuür die Arbeıtsplätze, un
Reichtum: INa  ; Sagt_ aber auch, verursache ZW ar 1n Z7wel Rıchtungen: Einerseıts mussen Ja
Arbeıtslosigkeıt. Die Geschichte der Arbeiter- die Maschinen gebaut un: die tech-
welt 1St VO ımmer wiıeder auflodernden Revol- nologischen Vertahren bewerkstelligt werden,
en die Maschinen gekennzeichnet. Di1e W anderen Industriezweigen, denen der Pro-
Mechanıisierung schaltet den Arbeıter AaUuUsSs Was duktionsmittelherstellung nämlıch SOWI1e der
die eınen bereichert die Eıgentümer der Ma- Entwicklungsforschung un der angewandten
schinen namlıch das VeEHAHMAE die anderen die Forschung, Arbeit verschafft;: andererseıts un

1eS$s 1n och stärkerem Maüße tuührt der Produk-ZANT: Arbeıitslosigkeıt verurteılten Arbeiıter. och
gehören die Arbeiterrevolten die Maschıi- tionsüberschufß u  ‚9 C6 Arbeıitsplätze
s  } eher ın die Anfange der industriellen Revolu- schaffenden Investitionen: wırd auch als —
ti1on. eım Aushandeln höherer Löhne hat die sätzliıche Lohnmasse ausgeschüttet, und diese
Gewerkschaftsbewegung der Lohnempfänger cuce Kautkraft verstärkt eıne Nachfrage ach
allmählich die dank technıscher Arbeitsbe- Waren und Dienstleistungen mıt natuürlich pos1-
dingungen erworbenen Produktionsfortschritte tıver Wırkung aut dıe Arbeıtsplatzbeschafttfung
1n ıhre Strategıe integriert. FEın realıstisches Kal- und sogar sehr posıtıver Wırkung, WECNN SS sıch
kül Denn die Beobachtung ze1gt, da{ß der technı- hauptsächlich handwerkliche Dienstleistun-
sche Fortschriutt mehr Arbeıitsplätze schafft, als gCn handelt. Wuürde die scheinbar beschäfti-
unterdrückt. Die Zahl der ottenen tellen 1St iın gungszerstörende Bewegung des technıschen
den VO der industriellen Revolution erfaßten Fortschritts der Wıiırklichkeit entsprechen,
Ländern W1€e Grofßßbritannıien, Deutschland, verstünde 1Nan nıcht, der «Nettobetrag»
Frankreıich, den Vereinigten Staaten, Japan un: 1mM Bereich der Arbeitsplätze langfristig
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durchaus posıtıv auställt. Die Erklärung dafür 1st ıhrer Aktıvıtät das Wasser abzugraben? Soll die
der ın den ben enannten Rıchtungen wırkende Einkommensteuerquote och stärker anwach-
Produktionsfortschritt, eıne verborgene Wır- SCIL, der läuft 1114  S A nıcht Gefahr, die
kung freiliıch, die erst die Analyse den Tag Inıtıatıve der dynamıischeren Kräfte ahmzule-
bringt. gen? Die soz1ıalen Bedürfnisse sınd unermeßlıch;

7Zweck dieser Analyse 1St nıcht, das 1mM Phäno- WwW1e€e weıt ann INan ın der Verteilung der eld-
tretendeINeCN der Arbeıitslosigkeıit ZULage muıttel und 1n der Verringerung der Ungleichhe1-

schlechte Funktionieren der modernen Indu- ten gehen? Zu diesen Fragestellungen gesellen
strialısıerung abzustreıten. Eın anderer Beıtrag in sıch Probleme der Wırtschaftspolitik. Kann 11an

diesem eft zeıgt den soz1alen und menschlichen mıt Hıltfe eıner Nachfragepolitik, die einige
Preıs, den solche Mißstände kosten  d Jedoch z1ale Bedürfnisse 7zufriedenzustellen erlaubt,
Ca eın derartıges Mißfunktionieren durch eıne 1ber die Investitionskraft der Unternehmen und
ANSCMCSSCHC Wirtschafts- un: Sozialpolitik ein- die Handelsbilanz gefaährden droht, die Wırt-
gedämmt werden. 7 weiıtellos 1sSt die instıtut10- schaft wıeder ankurbeln? Mu(ß INa  } 1m Gegenteıl
nelle Unterdrückung des Problems ach Art der eıne Politik des Angebots führen, indem 114  e den

und der sozialıstischen Wırtschaftssyste- Lohnanteıl 1mM Nationaleiınkommen einschränkt,
Miıtteleuropas nıcht das Ideal Der Vorteıl den Unternehmern ermöglıchen, Gewıin-

mı1t Aussıcht aut Investitionen machen aufsolchen Vorgehens 1mM Bereich der Arbeitsbedin-
dıe Getahr hın, die Nachfrage drosseln undSUNSCH 1St keineswegs offenkundıg, enn diese

institutionelle Unterdrückung des Problems ko- damıt nıcht 1Ur dıe Verbrauchsgüterindustrıie
STEeLt die Wırtschaftt Danz bedeutende Produk- lähmen, sondern die Investitionsperspektiven
tionsverluste. Das Phäiänomen bemißt sıch ach selbst entmutigen? Lauter Fragen, die MIt der
den Unterschieden des Lebensniveaus, w1€e S$1e heutigen Wırtschafttskrise autkommen. S1e ruten
von der Bevölkerung dieser Länder ıhrem ach wirtschaftspolıtischen LOsungen. Der tech-
Schaden ertahren werden. Die Arbeıitslosenfrage nısche Faktor gehört wesentlıich dazu, un auch
mMu Danz offen bleiben. Der technische Fort- die ethıische Frage kommt notwendıgerweılse 1Ns
schrıtt spielt j1er eıne wesentliche Rolle, enn Spaıel.
wirkt sıch aut den Arbeitsmarkt pOosıtıv un
zugleich verwırrend au  N Er tführt Umwand- WT Dıie ethischen Fragenlungen der Produktionseinrichtungen, un: der
dafür zahlende Preıs menschlichem Eıinsatz Angesichts des Zwangs- und Bereicherungsef-
hängt VO wirtschaftlichen und instıtutionellen tektes werden die engaglerten ethischen Fragen
Faktoren 1ab Hıer stellt sıch die ethische rage 1m die einer erfolgreichen Suche ach Freiheıit und
Sınne VO Beherrschung und Teilnahme. einer Forderung ach Teılhabe.

Wer VO Fortschriutt 1ın der Produktivıtät redet, Die zwangsireıe Gesellschatt 1sSt keıine wun-
meınt damıt also auch mıt anderen teilenden schenswerte Utopie. He menschliche Freiheıit
Gewiınn. Die rage ach der Verteilung steht 1m verwirklicht sıch ınnerhalb übernommener
Zentrum unser«cs Problems. Wohin werden die Zwänge. och dürten diese nıcht drückend
produzıerten Reichtüuümer tließen? se1ın, W1€e das fuür och allzu viele Menschen der

Diese Frage wırd in allen offentlichen Debat- Fall 1St Hıer 1STt jede Entmystifizıierung der Wıs-
ten der demokratischen Gemehnnwesen hın und senschaft, der Technik un! der Ökonomie VO

her CrEWOSCH. Wiıdersprüchliche Grundsätze Nutzen. Dıie Entwicklung un!: Verbreitung der
werden vorgebracht. die auf konkrete, oft wıeder S1Ee betreffenden Kenntnisse wıirken möglicher-
1ın rage gestellte Kompromıisse hinauslauften, welse befreiend. Ile Wissenschaftskritik un
w1e€e das der Wechsel der parlamentarıschen alles Bestreıten VO Energieformen oder Technıi-
Mehrheıt 1ın den großen demokratischen Län- en, deren Auswirkungen für die Arbeiter un
ern bezeugt. Soll 11an die Arbeıtslosenunter- die Bevölkerung gefährlich erscheınen, können
stutzung weıter ausbauen mıt dem Rısıko, die wichtige Anlässe Z Nachdenken se1n. Die
Suche ach eınem Arbeıitsplatz entmutıgen? widersprüchlichen Debatten ber die oroßen
Kann das Sozialbudget; das 1n einıgen entwiıickel- Projekte der Stäidte- un Landplanung SOWI1Ee die
ten Ländern 30 Prozent des Nationaleinkom- großen Realisatiıonen 1ın der Industrie und 1
INECNS ausmacht, weıterhıin zunehmen, ohne die Dienstleistungswesen sınd gee1gnet, das Be-
Unternehmen ın Schwierigkeıt bringen und wußltseın schärten. Im selben Sınn wırken
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ınnerhalb der Unternehmen die Ausschüsse für den Vorzug oibt. Hıeran mu{fl der technische
Hygıene un Siıcherheıit die Verwirklichung Fortschritt dieses wunderbare Miıttel ı Kampf

Formen der Arbeitsorganısation halbau- den Mangel sein Maß tinden och darf
tOonOme Produktionsstätten, besser die phy- sıch die Fthik nıcht damıt zufriedengeben, dıe
siıologischen Ertordernisse des menschlichen Or- Askese der Wünsche un Bedürftnisse predi-

angepaßte Herstellungsabläute, Ver- SCH1, handle CS sıch NUu die relıg1öse Askese
MNSCIUNG der Arbeitszeit Einführung geschme1- ach Art der Regel des heiligen Augustinus («Es
dıgerer Arbeitszeıiten und geteilte Beschäfttigung 1IST besser, Bedürfnisse haben als viele
Gewıiıfß herrscht weıterhın gebieterisch die Not- Güter») der die Laienaskese la Jean-
wendigkeit produzıeren, mındestens Jacques Rousseau («Jedes Cue€E Bedürftfnıs
dernen Sektor der Wırtschaft aber deren Pro- schmiedet CUuUe Ketten») Natürlich steht CS JE-
duktivıtät selbst bringt MNCUC Arbeitsweisen dem Einzelnen oder jeder Gruppe frel, C116

Erfahrung, die den Druck der muühsamen Indu- solche Askese ben Wır GEN jedoch die
Ethik habe dıe Pflicht das Reicherwerden selberstriearbeıt un! der Tätigkeıt den Dıienstlei-

stungsgewerben mildern ber neben diesem VO grundsätzlıchen Bejahung AaUS,
Vo Produktivitätsgesetz beherrschten Bereich optimıstischen Sıcht des gemeınschaftlichen
annn sıch auch CIn BaAaNZCS Feld alternatıver der Werkes der Menschen rage stellen Dieser
sozıaler Wiurtschaft entwickeln MItL Produktions- Bereicherungsefftekt 1ST gul und wünschenswert
un: Dienstleistungseinheıiten, die besser dem Gewi( sınd die Weısen seiner Verwirklichung
Menschen entsprechen, besseres Zusammenle- kritisıeren un HEW überdenken ber CT 1ST
ben zeıtigen, kürzere wirtschattliche Bındungen doch notwendıg angesichts des gewaltigen An-
eingehen un Abstand halten wachsens der Gemeiunbedürtnisse. Vor allem
gegenüber dem Spıel der internatiıonalen Arbeiıts- mu die Verteilung dieser wachsenden Reichtü-
teilung . Der Produktionszwang wırd ıer IINVGI: anders geschehen. Hıer zıeht sıch die eth1-

stark SCIMN.; die Arbeit wırd er tuür den sche Frage 1eten durch die politische Debatte
einzelnen Menschen, der sıch ıhr wıdmet mehr Denn die Weısen der Verteilung werden durch
Sınn haben können dıe VO modernen 5System C116 bessere Beherrschung der Produktion und
Ausgeschlossenen werden 1er Broterwerb der Zuteilung WI1C auch durch das Dazwischen-
£inden Das 1ST CI anderer, UNSECHETr Meınung Lreten VO Absatzvorgängen diktiert die das
ach bedeutsamer Weg, WIC die Zwaäange Uu- schwierige Gleichgewicht zwıschen dem Staat
halten och dart I4a  e sıch nıcht verheim- un dem bürgerlichen (semelnwesen berühren
lıchen, daß das wiırtschaftlich gesehen ko- Der Moraltheologe annn ST dıe Fragen der
STELT, denn die Bereicherung wırd dadurch be- arbeitenden Menschen, die der technıschen, 1aber
schränkt Es o1bt WEN1LSCI mıteinander teılen auch der wiırtschafttlichen Umwelt ıhrer Tätigkeit
ber diese Versuche haben das Verdienst kratft- ausgeSseLzZL sınd aufspüren Er mu versuchen,
vol]l die rage ach dem Sınn der Bereicherung diese Menschen der Vieltalt ıhrer gelebten
stellen Sıtuationen, ıhrer erlıttenen Existenzbedingun-

uch die mangelireıe Wıirtschaft 1ST keine gCHh un ıhrer ZUuINNeEerSst ertuhlten und ertfahrenen
wünschenswerte Utopıe S1e tuührt ZUr Ma{ßslosig- Sehnsüchte hören [Die Aufrichtigkeit SC1INCS
eıt die die Rohstoffquellen des Planeten CI - Vorgehens hängt gänzlıch NVO SC1INEIN Bemühen
schöpftft die Konflikte verschärtt un dem Wırt- 1b sıch dem (33anzen öttnen
schaftliıchen VOTLFr dem Politischen und Kulturellen

Vgl das Buch des amerıkanıschen Ethnologen Marshall arl Marx und Friedrich Engels, Manıtest der Kommu-
Sahlıns, Stone Age Economuiıcs. nıstiıschen Parteı ın Marx Frühe Schritten 3 (Darm-

Vgl das klassısche Werk VO arl Wıttfogel ber den stadt 821 825
orıentalıschen Despotismus. Andre Gorz, Critique de Ia divisıon du travaıl (Parıs> FEine Synthese aller Untersuchungen ber diese Frage Dieses Buch bringt (ın derselben Denkrichtung) C1NC
wurde ı Dezember 1980 durch Alaın Irıbarne dem Teilübersetzung des berühmten Textes des radıiıkalen T1-

ıtel « Technologıe E: Systeme de travaıl evolution du travaıl kanıschen Wırtschattswissenschafttlers Stephen Marglın
face developpement des technologies» aut der natıonalen <«Wha do bosses do>»
Studientagung des «Centre Etudes eTi de Recherche SUTr les Aus der reichlichen Literatur SCICH ZCNaAN Jacques
qualifications» (sehr ausführliche Bıbliographie) erstellt Ellul La technıque l’enjeu du sıecle (Parıs Lewıs
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Mumtftord Technique Civilısation (Übersetzung aUuUsSs dem den Dominikanerorden Abschluß des theologischen
Englıschen, Parıs lain Bırou und Paul Marc Henry, Studiums MITL dem rad des Lektors der Theologie (mıt
Towards redefinıtion of development Ö  D DParıs 197% Arbeıt ber die Eigentumslehre des Thomas VO Aquın) eıt

/ 7 wei Nummern der Zeitschrift Economıe eT umanıs- 1964 Miıtarbeıit der Gesellschaft «Economıie T: umanıs-
haben dieses Problem behandelt: Nr Z (Juli-August 8812 INIL verschiedenen verantwortlichen Funktionen 19/0Ö-

19/3 Die Wissenschaft als Macht) und Nr 2672 (November- 1973 Leıtung des Studienzentrum verantwortlicher Redak-
Dezember 1981 Wissenschaft und Technologie als gesell- teur der Zeitschritt 1979 der o7z100ökonomischen
schaftliche Produkte) Forschungen Fragen der Beschäftigung, der Schrittenreihe

Vgl DPiıerre Judet, Les PayS industriels (Edı- « N0l’d Sud» (ın Zusammenarbeit mM1 den «FEdıitions Ouvrıie-
Ouvrieres, 198 res») 1968 Promotion AA Doktor der Wıirtschaftswissen-

Vgl LLCIN Buch «En tinır AVEC le chömage» (Edıtions schaften der staatliıchen Uniiversıitat Alx Provence ber
Ouvrıeres, die Kontroversen amerikanıschen Wıirtschattswissen-

schattlern ber Natur und Ursachen der ArbeitslosigkeıtVgl dıe Sondernummer VO Economıie er Humanısme
ber die sozıale Wirtschatt Nr 264 (Marz April (nach vorherigen Studienautfenthalt der Uniıversıität

VO Kalıtornien Berkeley, USA) Hauptsächliche Verötf-
Aus dem Französıschen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach fentlichungen seiıtdem Chömage ei capıtalısmes

RZE Les eCı  tes radıcaux (1974) En
tinır AVCC le chömage (1979) Physıonomıies de Ia vılle

HUGUES PUEL eıt 1970 Protessor tür politische Okonomuie, Arbeıtsökono-
INIC und Entwicklungsökonomie der Uniıiversıität Lyon,

19372 Bordeaux, Frankreich geboren Gymnasıalstudien Frankreich Er hıebt Reısen, Kinobesuche und Fußwande-
dortigen Jesuitenkolleg Dann Studium der Rechts und rungen Anschrift «Fconomıe CT Humanısme>» 14 An-

Politikwissenschaft der Universıität Bordeaux 1956 Eın- DDumont Lyon Cedex Frankreıich

tern als be] den Handwerkern, Landwirten und
Andre (GGSOrz freiberuflich Tätıgen Datür o1bt 65 der Haupt-

sache ZWEe1 Gründe: erstens die Abschaffung der
Berufte un die Abschatffung der Arbeit

Dıie wiırtschaftliıchen selbst.

Gegebenheiten der
Dıie Abschaffung der «Berufe>»Beschäftigung und der

«Berut» bezeichnete traditionsgemäfß GIim autArbeitslosigkeit Ausbildung gegründetes Fachkönnen, dank dem
11194  — sıch als den Urheber abgeschlossenen
TIuns oder ZUuU  an Vollendung gebrachten
Werkes Idieses Koönnen gehörte dem

In allen hochindustrialisıerten Liändern wırd die CISCH, der CS besafß zugleıich MIt SC1INECIN Werk-
Lohnarbeit Bälde Danz aufhören, Hauptinhalt ZCUS vervollkommnete CT CS Verlauf SC1INCS

des Lebens SCIMN In der Bundesrepublık Z SaNZCH aktıven Lebens. Der Beruf W ar Quelle
Beispiel 1IST der Prozentsatz Personen, die gesellschaftlıchen Eıgenwertes un persönlicher
ach CISCHCF Erklärung der Arbeıt ıhre Freıizeılt Entfaltung. Er WAar Kultur Das Nuützliche und
vorzıehen, 7zwischen den Jahren 1962 und 1976 das Schöne das Funktionelle und das 7Zwecktreie
VO 36 aut 56 angestiegen In Schweden sank der ıhm ZUINNISSL ıneinander verwoben
Prozentsatz der Männer un Frauen, denen die Die Zerstörung der Berufte begann MIT den
Arbeit als die wichtigste Dımension ıhres Lebens Fabriken un: hat sıch anfangs dieses Jahrhun-
oilt VO 33 aut (OZ7) ab (für dıe derts MmMIıt dem Fordismus noch beschleunigt; S1C

Freızeıit belauten sıch die betreffenden Zitftfern 1ST daran, MT der Automatısıerung ıhr
Ende kommen Nur CI kleine chicht hoch-aut 13 beziehungsweıse Prozent un für die

Familulıie auft 46 beziehungsweıse 44 Prozent) qualifizierter Arbeıter, Handwerker, Künstler
Dıieser Zuneigungsverlust der Arbeıt 1l und treiberutlich Schaffender hat och

ber 1ST sehr viel ausgepragter be] den Lohnarbei- vollständigen Beruft aut dıe Frage «W as machen
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